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Daicrn . — Mecklenburg - Schwerin . — Frankreich . — Großbritannien . — Niederlande . — Preuffeir . — Rußland . — Spanien .

Türkei . — Amerika . — Verschiedenes.

D a l e r n.
Zu München ist am 2y . Nov . der verdiente königli -

che Leibarzt und Geheime Rath , Or . von Hartz , Ritter

mehrerer Orden , in feinem 70 . Jahre , an der Brustwas -

sersuchk mit Tvde abgegange » . >
— Die neu orgamsirte höhere Bürgerschule zu

Nürnberg wird zu Anfang deS neuen Jahrs eröffnet. Sie
besteht aus 5 Klassen; in jeder derselben werden wöchentlich
27 Unterrichtsstunden ertheilk.

Mecklenburg - Schwerin .
Zu Stcrnberg hat am io . Nov . die feierliche Eröff¬

nung deS dicßjährigen allgemeinen Landtages statt gefun¬
den. Tags darauf wurden die erforderlichen Ausschüsse
zur Bearbeitung der verschiedenen Gegenstände gewählt .

Frankreich .
DaS AssisemGericht deS Am - Departements ( zu

Bourg ) hatte am 20 . Nov . über eine Frau das Uriheil
zu fällen , die den höchsten Klassen der bürgerlichen Ge¬
sellschaft angchörte , mit allen Grazien der Schönheit ge¬
schmückt , mit allen Vortheilen einer glänzenden Erziehung
und eines großen Vermögens begabt , aber angeklagt war .
im Alter von 2- Jahren die Vergiftung ihres Vaters
vollbracht zu staben. DaS Verbrechen ist schon vor sieben
Jahren ausgeführt worden , vermittelst einer Dosis Arse¬
nik , welche Josephine Bouvicr , Gattin deö Hin . Ale¬
xander von A . . . , ihrem Vater Hrn . Bvuvier , Besizer
eines sehr großen Vermögens , in einer Suppe beibrachle .

H . Bouvicr Halle nur diese einzige Tochler . Die¬
selbe halte ih en Vater schon lange gequält , ihr sein schö¬
nes Landgut Longchamps abzntretcn ; allein dieser wies
standhaft ihr Verlangen ab , und drohte seiner Tochter
zulezk , wenn sie von dieser Zudringlichkeit nicht absiehe,
sich wieder zu vcrheirathen .

Im Herbst von 1Z22 begab sich H . Bouvicr mit sei¬
ner Tochter und seinem Tochtermann auf besagtes Land¬
gut Longchamps , zwei Stunden von Bourg - Am 14.
September gieng die Angeklagte mit ihrem ' Ec ,
mahl zu einem Apotheker in Bourg , um Arsenik zu
kaufen ; wie sie vorg -ab , halte sie sclchen uötkttg , um die
Ratten zu lösten , welche das Weißzeug zernagten . Sie
war zuerst allein bei dem Apotheker erschienen , der sich
aber geweigert Hatte , ihr das Gefederte anders zugeben ,
als in Gegenwart ihres Mannes , und gegen die Bürg¬
schaft seiner Namensuntelschrift .

Mit dem nun erhaltenen Arsenik kehrte die Angeklagte
nach Longchamp zurück.

Tags darauf mischte sie den Arsenik in das Frühstück

ihres Vaters , das in einer Suppe bestand . Die Kö¬
chin , welche ein wenig davon gekostet hatte , wurde
bald darauf durch Kolik und eine heftige Neigung zum
Erbrechen gequält . Sie gieng in den Garten , und suchte
mehrmals das Erbrechen zu befördern , indem sie sich
den Finger m die Kehle steckte; ihre Anstrengungen waren
fv lärmend , daß sie von Jvsephme Bvuvier gehört wur¬
den , welche herbeikommcnv sie fragte r Marie , was
ist dir ! hast du von Papa ' S Suppe gegessen ?

In den nämlichen Augenblicken war H . Bvuvier den
schrecklichstenKvlckschmerzcnund Konvulsionen auSgesezt.
Der Gesundheitöbeamte aus dem nächsten Ort , der ge¬
holt wurde , bemerkte eine Art von Oralors morbus ;
man wollte Nach Bourg schicken , um von dort einen Arzt
herzubringeu ; Jvsephiue Bouvicr widersezte sich aber
diesem Vorhaben , als unnöibig : erst den andern
Tag , am rb - , wurde der H . Doktor Dermanöviö von
Bourg an das Krankenbett gerufen ; bis zu feiner Ankunft
hatte man sich damit begnügt , schmerzstillende Mittel
anzuwcnden . H . Vcrmandois verschrieb feine Rezepte ,
und reiste bald wieder nach Bourg zurück. Nichts von
alle dem , waS dieser Arzt verordnet hatte , wurde be¬
sorgt ; Las Uebel nahm immer zu , uns nur der Tod en-
Vigie am 17 . die schrecklichen Leiden des Hrn . Bouvicr .

Die Köchin , die reichlich Milck zu sich genommen ,
kam mrl dem Leben davon , und wurde Lurch glänzende
Versprechungen beredet , zu schweigen. Da diese aber
Nickt gehalten wurden , so entdeckte sie endlich hie gräßli¬
che Geschichte der Obrigkeit.

Die Verbreche ! in , welche sich noch, vor Anfang der
Untersuchung flüchtig gemacht , wurde zu der auf Len
Aelternmord geizten Strafe verurtheilt .

Großbritannien .
L' 0 n d 0 n , den 23 , November .

Der be . ühmte braminifche Gelehrte Ram Mohun
Rcp wird als Botschafter des einst so mächtigen , jezt ater
tief gesunkenen mongolischen Fürstenhauses üUö Delhi zu
London erwartet . Dieser durch seine seltenen Fähigkei -
teiten ausgezeichnete Mann besrzr die gründlichsten Kennt¬
nisse im Griechischen , Lateinischen , Hebräischen und Ara¬
bischen , schreibt auch das Englische mit eben so vieler Ge¬
wandtheit , als seine Muttersprache . Von jeher war cS
sein Bestreben , Aufklärung unter seinen Landsleuten zu
verbreiten , und die brammische Religion von dem grossen
Gözcndienste , zu welchem sie ausgcartet ist , zu läutern .
Er iss gegenwärtig 5n Jahre alt . Seine Anwesenheit in
England kann «» Laufe der nächsten PmkamentsSession ,



in welcher nmn sich » nt den ostindischen Angelegenhei¬
ten beschäftigen wird , von größtem Nuzen ftyn , indem
Niemand besser im Stande ist , als er , Auskunft über
Sitten und Bedürfnisse seiner Landsleute zu geben .

— Die neuesten Berichte auS Smcapore vom 24 .
Juni tauten für den . Verbrauch der europäischen Ge -
werbSerzeugnisse sehr günstig . Aus mehreren Gegenden
Asiens , die mit diesem Freihafen im Handelsverkehr sie ,
Heu , waren beträchtliche Einkäufe in brittischen Baum -
wolleuwaaren , wollenen Tüchern , Twisten und Metall -
waaren , besonders in Eisen , gemacht worden , und der
Bcgehrjfür China , Siam u . s. w . nahm in Sincapore täg¬
lich zu . Eme merkwürdige Auswanderung von 400 aus
China in Sincapore eingctroffcnen Chinesen fand nach der
Insel Mauritius statt . *) Diese erste Abfindung ist nur
ern Versuch , und eS ist kaumzu bezweifeln , daß un Falle
deS Gelingens die fleißigen und betriebsamen chinesischen
Auswanderer auch mehr nach Westen ziehen, und man sie
mit besondern Vergünstigungen auch in Westindien als freie
Ansiedler für den Kaffee - und Juckerbau gern sehen würde .

— Der neue Nordamerika » . Gesandte H. M ' Lean , her¬
unter der vorigen Administration deö Präsidenten AdamS
alS General -Postmeister der Union sich so sehr auSzeich-
nete , hat jczt häufige Jusammenkünfie mit dem Grafen
Aberdeen , die sich auf gegenseitige Modifikationen der
jezt b - stehenden gespannten HandelSverhältnisse zwischen
beiden Staaten beziehen ; eS scheint demnach klar , daß
die Handelspolitik der Jackson '

schcn Verwaltung von der
fernes Vorgängers beträchtlich abweichen wird , und Jack¬
son genökhigt ist , die Anforderungen der südlichen Staa¬
ten der Union zu berücksichtigen. Es erheben sich nur in
der Annäherung zu dem frühem freiern Handelssysteme
für unsere Minister wegen der brittisch - nordamerika -
mischen Kolonien sehr große Schwierigkeiten , da dlefeKo -
lonien , seit der Ausschließung der amerikanischen Flagge
von unfern westindischen Inseln , sich sehr gehoben , und
einen höchst vortheilhaften Handelsverkehr mit Wcstin «
dien , so wre einen für sie nicht minder vortheilhaften Ein »
schwärzungshandel mit den Vereinigten Staaten eröffnet
haben ; Vortheile die sie, einmal damit bekannt , nur sehr
ungern aufgebrn wollen .

Nie verlande .
Der Professor der Naturgeschichte , H . Siebold , der

von der niederländischen Regierung nach Japan gesandt
worden war , ist , weil er sich daselbst ( wie wir bereits
früher gemeldet haben ) eine geographische Karte jener
Insel zu verschaffen gewußt halte - und dieselbe nach dem
AuSlande senden wollte , von der japanischen Regierung
zu lebenslänglicher Gefängnißstrafe verurtheilt worden ,
um durch dieses schreckliche Beispiel die Ausländer in Iu »

kunft abzuhalten , sich in die inner » Angelegenheiten der
Japaneser zu mischen. Es ist zu befürchten , daß kein

i ) Sie sind bereits dort angekomme » , und als freie Ar«
beiter auf den Zuckerpflanzungcnbeschäftigt ; sie haben
sich als sehr fleißige und ordentliche Leute bewiesen ,
Md man ist mit ihnen sehr zufrieden.

isss
europäischer Einfluß die Bestrafung dieses Gelehrten werde
mildern können .

P r « u s s e n.
Düsseldorf , den 26 . Nov . Se . k. H . der Prinz

Albrccht von Preußen kamen gestern Nachmittags aus
den Niederlanden hier an , und sezten nach kurzem Der¬
weilen die Reife nach Berlin fort .

Rußland .
Der kön. preuß . GesandtschaftS -Sekrctär in Paris ,

Legationsrath von Arnim , ist von Sr . Maj . dem Kaiser
zum Ritter des Ännen -Ordens zweiter Klasse einannt
worden .

— Die neuesten Nachrichten über die Unpäßlichkeit
Sr . Maj » des Kaisers Nikolaus sind ganz beruhigend .
AUerhöchstdicselben waren in voller Genesung .

— In der Nacht vom l6 . zum 17 . d . M . hat sich daS
Treibeis der Newa gestellt , und man hofft , heute zu Fuß
nach den getrennte » Stadttheilcn gehen zn können .

— Die Petersburger Zeitung vom iü . Nov . enthält
Nachrichten vom detafchirten kaukasischen Ar «
meek 0 rps . Nach denselben war der Garde -Lieutenant
Mogutschy , von dem Feldmaischall Graf Diebitsch Sabal -
kanski zur See an den Grafen Paökewitsch Erivanski abge ,
schickt worden , um ihm die Nachricht vom Frieden zu über¬
bringen . Vor dem Hafen von Trapezunt angekommen ,
ließ ihn der türkische Befehlshaber nicht landen . Dieses
»«zeitige Hinderniß hatte ein für die vtivmanischen Trup¬
pen sehr unglückliches Ereigniß zur Folge . Die Türken
hakten sich nämlich , 18,von Mann stark , unter dem
neuen SeraSkier , zu einem Angriff auf Erzeruin in und
um Beiburt vereinigt .

Der Oberbefehlshaber der Russen , Graf Paskewitfch
Erivanski rückte am 6 . Oktober von Erzerum aus , und
marschirte auf Beiburt zu . Am 8. bemächtigten sich die
Russen nach mehreren Gefechten , bei deren einem di«
Türken 8vo Tobte , 1236 Gefangene , 6 Kanonen Und
12 Fahnen verloren , der Festung Beiburt , und die Ar¬
mee deS Scraskier wurde völliff zerstreut , und weit ver«
folg -t. Am i l . erhielten jedoch der Graf Paskewitfch und
der SeraSkier durch den von Adrianrpcl auf dem Land«
wege abgeschickten Haupkmann Duhamel die Nachricht
vom erfolgte » Friedens -Abschlüsse. Graf Paskewitfch
ließ hierauf die Feindseligkeiten auf allen Punkten er¬
stellen , und trat sofort in Verbindung Mit dem Scras¬
kier , um die Artikel des Vertrags , die Räumung der de»
Pforte zurückzugebenden Pafchaliks betreffend , in Aus¬
führung zu bringen .

Spanien .
Zu Paris erhielt man , durch einen Kourirr , Brief «

aus Madrid vom ly . November . Sie melden , daß di«
große Frage deö Gcneral -PardonS endlich günstig erledigt
wurde ; jedoch sind , wie man versichert , folgende Perso¬
nen ausgenommen : 1 ) die Häupter deö Aufstandes auf
der Insel Leon , als sie am i . Jänner 1820 die Konsti ,
tution proklamirten ; 2) diejenigen , welche zu Madrid ,
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am 7 . März deS nämlichen JahreS , den König zwangen,-
die Konstitution zu beschwören ; 3 ) diejenigen , welche
in den Corteö zu Sevilla die Absezung des Königs vor ,

schlugen , oder diesen Vorschlag unlerstüzten .
Türke i .

Giurgewo svll am - . Nov . den rusi ^chen Truppen über «

geben , und Ädrianopel am ti . gänzlich geräumt wor¬
den sepn .

Amerika .
( Vereinigte Staaten von Nordamerrka .)

(Line Baltimore Zeiiung berichtet , baß der in den Ver¬

einigten Staaten rühmlichst bekannte Bildhauer Causici
eine von ihm unternommene kolossale , in Baltimore aus -

zustcllende >7 Fuß hohe Statue Washingtons vollendet

habe . Washington ist in dem Augenblick vorgestcllt , wo
er , nach errungener völliger Unabhängigkeit seines Va¬
terlandes , vor dem Kongreß erscheint , um seinem Amte

zu entsagen , und sich in '
S Privatleben zurückzuziehen .

Neu -Kork besizt schon seit längerer Zeit eine Statue Wa¬

shingtons zu Pferde von demselben Künstler .

Verschiedenes .
Notizen überdcn jungen Caspar Hauser in Nürnberg -

( Schluß . )
Hier endigte die Erzählung ; folgendes ist nunmehr der

Hauptinhalt deS Gesprächs . In den ersten Tagen , die der
Jüngling unter Menschen zubrachte , war er fortwährend in
einem leidenden Zustande . Er konnte keine andere Nahrung
vertragen , als Brod ; als man ihm Chocolade zu trinken
gab , fühlte er deren Wirkung , wie er uns sagte , bis in
die Fingerspizen . Das Licht , die Bewegung , der Lärm um
ihn her ( und es fehlte nicht an Neugierigen ) , die Verschie¬
denheit der ihn umgebenden Gegenstände , verursachten ihm
einen nicht zu beschreibenden Schmerz , einen physischen
Schmerz , sagte er ; aber die Ursache davon mußte natürlich
in dem Chaos seiner Begriffe liegen . Musik erzeugte bei
ihm die erste angenehme Empfindung ; durch sie fühlte er
jenes ChaoS sich entwirren . Non da an wurde es ihm mög¬
lich , einen Aiffang von . Ordnung in den Eindrücken wahrzu -
nchmen , die auf ihn einstürmten . Sein Gedächtniß hat
wunderbar zngenommen ; er hat schnell gelernt , Gegenstände
zu nennen und zu klassifiziren, Physiognomien zu unterschei¬
den und einer jeden den ihr eigenthümlichen Namen beizule¬
gen , wie er ihn aussprechen hörte . Er besizt musikalisches
Gehör , und Geschick zum Zeichnen . In den ersten Tagen
spielte er gern mit einigen hölzernen Pferden , die man ihm
geschenkt hatte , als man ihn beständig den Ausruf "Röß ,
schöne Röß , wiederholen hörte . Er gab dieses Spielen gleich
auf , als ihm sein Lehrer begreiflich gemacht hatte , daß es
sich nicht schicke , daß es nicht schön sey . Seinen Ge¬
schmack an den Pferden hat seitdem der Geschmack am Ler¬
nen ersezt . Er hat angefangen , die lateinische Sprache zu
lernen , und da sein Meister ein Gelehrter ist , so wünscht
«r , aus natürlichem Nachahmungsgeist , sich derselben Lauf¬
bahn zu widmen .

Ein so ausserordentliches Phänomen mußte natürlich , änf »

ser allgemeiner Neugierde , ein Interesse höherer Natur er«
wecken , sowohl bei beobachtenden Denkern ) als bei gefühl¬
vollen Seelen ; mid dieses Interesse haben ihm besonders di«

Frauen bewiesen , nicht nur durch Geschenke ( er erhielt von

denselben eine ganze Sammlung Ringe ) -, sonderst auch durch
Briefe , aus denen fast Liebe spricht . Aber für den junge »

Menschen lag Gefahr in diesem Zuströmen von müßigen Be¬

suchenden , und noch mehr in solchen Ergießungen eines zärt¬
liches Wohlwollens . Man mußte ihn so vielen Zerstreuun¬
gen entziehen , und ihn dazu bringen , seine Gedanken zn
sammeln . Dieses ist geschehen ; er lebt zurückgezogen im

Schvoße einer achtbaren Familie . Sittenreinhcit , Bevbach -

kungsgcist und psychologische Methode sind die Leiter seiner
Erziehung und seines Unterrichtes ; der Beweis davon liegt
in den Ungeheuern Fortschritten , weiche er in einem Zeit¬
raum von 16 Monaten gemacht hat .

Durch die unerklärliche Sonderbarkeit eines beispiellosen
Verhängnisses ist somit ein Problem geliefert und vielleicht
gelöst , welches , von jenem ägyptischen König an , dessen
Herodot erwähnt , bis auf die Romanenschreiber , bis auf den
Emil des Rousseau und die Statue von Condillac, - dir

Einbildungskraft der Menschen und daS Nachdenken der Phi¬
losophen beschäftigt hat . Es ist klar , daß in jener tiefen
Nacht , in jener absoluten Leere , in die Caspar Hauser
während 12 Jahren versezt war , alle Eindrücke der 4 er¬
sten Jahre seines Lebens sich verwischt hatten . Nie gab es
eine solche Leere im Geist und Herz , wie bei Caspar Hau¬
ser in seinem löten Jahr : man sieht nun , was beide seit¬
dem aufzunehmen fähig gewesen sind. Aber die Metapher
ist falsch , wenn man die Rückwirkung berücksichtigt .

Im Verhält »,ß , wie die Sphäre seiner Begriffe sich
ausdehnte , hat er sich fortwährend bemüht , das Dunkelsei¬
ner früher « Existenz zu durchdringen . Seine Anstrengun¬
gen waren vergeblich , wenigstens bis jezt . "Ich komme im»
"mer wieder darauf zurück« , sagte er uns , "besonders um
"das Bild des Mannes aufzufaffen ; aber der Kopf thnt
"mir dann entsezlich weh , und ich fühle Regungen in mei«
"nem Gehirn , die mich erschrecken .« Ich habe schon erwähnt ,
daß Caspar Hausers Gesicht , sein Blick, sein Benehmen , den
Ausdruck der Offenherzigkeit , des Hingebens, , der Zufrie¬
denheit in sich tragen . Ich fragte ihn , ob er im Gefängniß ,
oder nachdem er dasselbe verlassen hatte , Anwandlungen von

Zorn empfunden habe . "Wie kattn ich es wissen« , antwor¬
tete er , "da niemals in mir (und er deutete auf sein Herz )
"dasjenige war , was die Menschen Zorn nennen ? , Und

dieses Wesen , dem Jedermann , seitdem es moralisch existirt ,
mit sanfter und wohlwollender Zuneigung eutgegengekoimnen
war , ist nun durch einen Mordversuch aus allen diesen
Täuschungen herausgerissen ! Wohl ihm , wenn er das Opfer
davon geworden wäre , oderjnoch würde ! Und doch: Er , wel«
eher, nachdem ihn der Mörder getroffen , maschinenmäßig fort¬
kroch , und sich in einem Winkel des Kellers »iederkauerte ,
als ob er in sein Gefängniß zurückkehren wollte , er — der
in den ersten Tagen seiner Existenz in der menschlichen G »-
sellschaft keinen andern Wunsch hatte , als wieder in fern
Loch zu gehen : Er ist nun so sehr zu einem geselligen Men «
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scheu geworden, daß sein erster Ausruf die Bitte war, daß
« an ihn nie wieder dahin bringen möge l

Ich kenne diesen Mordversuch nur , wie das Publikum,
durch die Zeitungen. Der junge Mensch , sagen sie , hat die
Stimme seines Führers wieder zu erkennen geglaubt. Es
ist wahrscheinlich , daß der Führer der Mörder sey ; aber cs
ist auch möglich , daß der Jüngling sich getäuscht habe :
denn in dieser so gut im Gedächtmß behaltenen Stimme
konzentrirte sich für ihn der Begriff des Bösen. Wie dem
auch sey , ich habe seine Geschichte als psychologisches Phä¬
nomen dargestellt, und nicht als ein Abenteuer , über wel¬
ches Jeder nach Gefallen seine Hypothese aufstellen kann .
Alles , was ich zu sagen vermag , ist , daß der Beamte, der
den jungen Hauser uns vorstellte und seiner Zeit , vermöge
seiner Amtspflichten, mit der gerichtlichen Untersuchung be¬
auftragt gewesen war , mich versichert hat , daß es einen
Augenblick gegeben , wo man der Entdeckung nahe zu seyn
glaubte ; daß aber kein anderes Resultat hervorgcgangen sey ,
als die Vcrmuthung , daß der Ort , wv Caspar Hauser
cingesperrt gewesen , sich in einem Bezirk befinden müsse ,
der ohngefähr 10 Stunden von der Stadt Nürnberg ent¬
fernt sey .

Auszug aus den Karlsruher flLrtlerungs »
Beobachtungen .

2 . Dez . Barometer Thern ^ Hygr . Wind
M . ö 27 4,10,2 L. 1,SG . NO .
M . 2 27 Z . 9,4N 2,0 G . 67 G . NO .
N . 7 27 Z. 9,2 L. 1,0 G . 65 G » NO .

Trüb und veränderlich

Pst)chrornettMe Differenzen : 1 . 8 Gr . - 2.2 Gr . - 2 .2 Gr .

Kalender - Anzeige .
Zum bevorstehenden Jahreswechsel empfehlen wir un¬

fern w oh le in gericht e tc n , für jeden Beamten und
G e f ch ä s t S m a n n u n e n t d c h r l i ch c n

GeschafLskalender
; auf das Jahr 1830
für die Residenzstadt Karlsruhe , den Murg - undPßuz -

krerö und den Kiuzigkreiö .
ungebunden 24 kr.

in Papxdand gebunden 36- kr .
in Pappband geb . und mir Papier du , ck schossen 48 kr.

Hofbuchhandlung von

G . Braun m Karlsruhe u. Offenburg .
Man findet ihn auch bei den HH . Buchbindern vor-

räthig .

Karlsruhe . sMuseum . I

4 . Dezember , ist der dritte Ball im Museum ; Anfanr
6 Uhr.

. i ,

Karlsruhe , den zo . Nov . 1829 .

_ Die Muscums -Kommission.
Karlsruhe , sVcrl 0 rner H und . ^ Ein Hühnerhund ^

weiblichen Geschlechts , von brauner Farbe , vorn auf der Brust
ein wenig getigert , eben so an den Klauen der Füße , einer jehr
kurzen Ruehe , ist verloren gegangen . Derjenige , welcher über
dessen Aufenthalt bestimmte Nachricht geben kann , ober solche»
wieder überbringen wird , erhält eine gute Belohnung , wo , sagt
das Zeiruiigs -Komtoir .

Heidelberg . , B ekann tma ch ung . J Bei der heute
unter obcranulicher Aussicht vorgcnommenen 'Neunten Verwe¬
sung der hiesigen Stavtrentti -Obligationen su xoi -tour sind
die Nummern 8 . 84 . 126. iZZ . 146. 16c» 196 . - är . 274 . 3r8 .
L22. 552 . herausgetommen . Die Besitzer derselben weiden da¬
von in Kenntiuß gcsezt , um das Kapital bei ' m nächsten Zins -
lermin , 1 . März . i65 » , in Empfang zu nehmen , indem von
diesem Tage an keine weitere Zinsen vergütet werden.

Die Zahlung geschieht hier , bei der Schulde,uilgungskasse ,
und in Mannheim bei den Banquicrs Hrn . H. L . Hohenem -
se r und Hrn . W . H. Laden bürg .

Heidelberg , den 28. Nov . 1829.
Die städtische Schuldentilgungskemmiflon .

Karlsruhe . sLichcn Ho lfän derholz - Verfiei -
gerung . j Da bei der am 17. d . M . vorgenemmcnen Ver¬
steigerung auf das Staffortcr und Weingartner Hclländcrhol ;
kein annehmbares Gebot geschehen , so werde» bis Dienstag , den
rö . Dezember d. I . , Morgens g Uhr ,

die ig Stämme aus dem Erafforter GemeindLivald ,
und eben so auw

die rö Stämme Holländer . Eichen an » > w Weingartner
Gemeinbswald ,

dTthicr in Karlsruhe aus diesseitiger Kanzlei , nochmals öffentlich
versteigert werden ; wozu wir die Steigerungslustigm mit dem
Bemerken hiermit cinladen , daß denjenigen , welche gedachtcs
Holz noch Nicht eingcsehen haben , solches , auf jedesmaliges Ver¬
langen , von oer Revierfvisttt Weingarten vorgezeigt werde » wird .

Karlsruhe , den 5o - Nov . 2829.
EroßherzoglicheS Forstamt,

Fischer ,
Ddenheim . sH0 l ; - V erst er' gerung . ĵ Auf hohe

Genehmigung ist der Gemeinde Odenheim erlaubt , aus dem Ge-
mcinds - Zlnkenbußwald , Eichelberger Forstreviers ,

174 Stämme Buchen ,
48 - Eichen , und
«4- Kirschenstämme ,

aufrecht , dann
r,5 Haufen eichene und buchene Stangen ,

liegend , zu versteigern , wozu wir Tagfahrr aus Mittwoch ,
Donnerstag , Freitag und Samstag , als Len g. , im , , 1 . un »
22. Dezember bestimmt haben.

Die Steigerungslicbhaber können jeden Tag früh halb y llhr,
bei guter Witterung bei der Michelle !der Grenze im Wälo , de
schlechter Witterung aber aus dem Ralhhaus zu Ddenheiui , sich,
einsindcn.

< denheim , den 2g . Nov . 1829.
Gro,A >rzogl. Forstiii,pcktion Odenhüm.^ ^

Wahl ._
Hierzu als Beilage :

Die Liste über die am 30 . Nov . 1829 m der 9t«n Arehung
zur Rückzahlung herausgekewimncn 2760 Partiallcose
des Greßherzogl . Badischen Lotte, ie - AnleheNis von A
Millionen Gulden ckv 1Ü20.Nächsten Freitag, , den

Dnlsger und Drucker : P . Macklor .
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